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Im  Säuglings-Kleinkind-  bis 
Schulbereich erfährt das heran-
wachsende  Kind  die  ersten 
Schritte des Lebens. Probleme 
im pädagogischen Bereich  fal-
len meist  im Kindergarten-  bis 
Vorschulalter  auf  und  können 
dort,  je  nach Möglichkeiten ei-
ner  ganzheitlichen  Diagnostik, 
erkannt  und  einer  sinnvollen 
Behandlung zugeführt werden.
Das  Aufmerksamkeits-Defizit-
Syndrom  ist  sowohl  mit  als 
auch  ohne  Hyperaktivität  be-
kannt.
Die Schul-  und Kassenmedizin 
deckt hier nicht alle Möglichkei-
ten  einer  modernen,  zukunfts-
orientierten  Behandlung  ab. 
Nur mit einer erweiterten Sicht 
ist es möglich, auch die geistig-
seelischen  Aspekte  zu  klären. 
Es müssen mit dem orientierten 
Therapeuten  die  Ebenen  der 
Krankheit  und  die  Wege  der 
Gesundheit  in  der  gesamten 
Chronik  des  Individuums  (Ge-
schichte  –  Familie  –  Schwan-
gerschaft – Geburt) bis hin zur 
aktuellen  Krankheitssituation 
betrachtet werden. 
Die Homöopathie und Osteopa-
thie beziehen sich insgesamt in 
der  Anamnese  und  Diagnostik 
nicht  nur auf  die krankheitsbe-
dingten Symptome und Verän-
derungen, sondern auf alle Be-
reiche des Kindes.  Jeder Pati-
ent  muss  individuell  behandelt 
und seine spezifischen charak-
teristischen Merkmale sowie Ei-
gentümlichkeiten  finden  Be-
rücksichtigung. Die Osteopathie 
wirkt dabei auf die Struktur und 
Funktionen  aller  Gewebe  des 
menschlichen  Körpers.  Auch 
die  gesunde  Haltung  und  Er-
nährung können so ergänzend 
beim Patienten wirken.  Grund-
sätzlich ist bei der Behandlung 
des ADS und der Hypermotorik 
der materielle Hintergrund (Kör-
per,  Psyche,  Denken)  und  die 

spirituelle Ebene (Energie, Kör-
per, Seele – Bewusstsein) weg-
weisend.  In  der  Regel  ist  bei 
den  betroffenen  Kindern  eine 
mehrdimensionale  ganzheitli-
che  Therapie  erforderlich.  Ge-
sunde  Haltung  und  Ernährung 
müssen  Berücksichtigung  fin-
den,  um  Heilungshindernisse 
auszuschließen. 
Aus osteopathischer Sicht kön-
nen dann auch mit kinesiologi-
schen Techniken, Nahrungsmit-
telunverträglichkeiten und Aller-
gene  als  auslösende  Faktoren 
der  Krankheitsbilder  erklärt 
werden. So ergibt sich aus ho-
möopathischer und osteopathi-
scher Sicht folgende Faktoren-
analyse:

1. Exakte  schulmedizinische 
Diagnostik  (Anamnese  mit 
frühkindlichen  Hirnschädi-
gungen,  Anamnese  mit 
Schädeldeformierungen 
etc.)

2. Umfelddiagnostik  pathoge-
ner Noxen: Nikotin, Alkohol, 
nutritive  Faktoren,  Allerge-
ne etc. peripartal – präpar-
tal - familiär

3. Neurlogisch-psychiatrische 
Diagnostik  im  Sinne  früh-
kindlicher  Hirnalterationen 
(Minimalbrain  Disease) 
nach Geburtstrauma, Hypo-
xämie etc.

4. Interdisziplinäre  Umfelddia-
gnostik  HNO –  Orthopädie 
– Ophthalmologie  – Pädia-
trie – soziales Umfeld.

Nach  Aussagen  der  Heilpäd-
agogik gibt es immer mehr Fa-
milien,  Schulklassen  und  Kin-
dergartengruppen  mit  entspre-
chend  auffälligen Kindern.Man 
findet  geringe  Aufmerksam-
keitsspannen,  Neigungen  zu 
impulsivem   Verhalten,  Kinder 
mit  Allergien,  Schlafstörungen 

und  erheblichen  Stimmungs-
schwankungen.  Sie  zeichnen 
sich  aus  durch  eine  geringe 
Frustrationstoleranz, wenig Ehr-
geiz  und  verminderte  Leis-
tungsbereitschaft,  während  sie 
andererseits zu störendem Ver-
halten und Streitereien neigen. 
Ihre  Konzentrationsfähigkeit  ist 
vermindert,sie sind leicht abge-
lenkbar  und  haben  Schwierig-
keiten,  komplexere  Aufgaben 
bis zu Ende auszuführen, wobei 
auch Weigerungsverhalten fest-
stellbar  ist.  Darüber  hinaus 
kommt es auch zu Wutanfällen 
bis  zur  Gewaltbereitschaft  ge-
gen Sachen und Personen .

Im  therapeutischen  Gesamt-
konzept  geht  es  grundsätzlich 
darum,   ein  sinnvolles,notwen-
diges und hinreichendes  The-
rapie-Konzept im Spektrum der 
Fachdisziplinen zu optimieren. 
Handelt  es  sich  um  schwere 
geburtstraumatische  Prozesse 
mit  strukturellen  Hirnläsionen, 
Unfallsproblematik  und  fokalen 
substantiellen Läsionen, ist von 
der Osteopathie und Homöopa-
thie auch nur ein unterstützen-
des Potential im Sinne einer po-
sitiven  Modifizierung zu erwar-
ten.
Hier ist oftmals die Psychophar-
maka-Therapie (z.B. Ritalin) un-
vermeidbar. 
Abklärungsbedürftig  im  Sinne 
des thematischen Bezuges sind 
alle Kinder, bei denen eine os-
teopathische oder homöopathi-
sche  Diagnostik  überhaupt 
nicht stattgefunden hat und wel-
che in Ermangelung einer statt-
gefundenen Diagnostik als ein-
zige  Therapiealternative  mit 
Psychopharmaka  behandelt 
wurden und werden.
Dieses ist sowohl aus Sicht der 
Osteopathie  wie  auch  speziell 
der Homöopathie aufs Schärfs-
te abzulehnen. 



Die Kinder leiden grundsätzlich 
in  unserer  heutigen  Zeit  unter 
einer  erheblichen  Bewegungs-
armut  im  Sinne  einer   fehlen-
den  selbstbestimmten,  natürli-
chen Aktivität.
Gesellschaftliche  Kausalitäten 
werden ebenfalls diskutiert:
In  der  heutigen  Situation  „ver-
lässt“  der  Vater  morgens  ge-
hetzt das Haus und bringt sich 
abends  noch  „Arbeit  am  PC“ 
mit. Die Kinder werden von der 
(beruftätig-gehetzten)  Mutter 
für Judo, Ballett, Klavier,  Sport 
ohne  eigene  „Freiräume“  ver-
waltet oder sind zuhause bewe-
gungsverarmt  „Nintendo-pla-
ziert“. 
Mutter, Vater und Kinder stehen 
gleichsam  „unter  Druck“,  so 
dass  das  schwächste  Glied  in 
der  Kette  als  „pathologisches 
Ventil“  hypermotorisch  selbstfi-
xiert an der Grenze zur Autoag-
gression  lebt.  Die  heutige  Zeit 
läßt  Familien  wenig  Raum  für 
eine  ruhige,harmonische  Ge-
samtsituation.
Wir  produzieren  somit  Hyper-
motorik  auch  gesellschaftsim-
manent und die Leistungsanfor-
derungen  der  Ellenbogenge-
sellschaft  führt  in  ihrem Druck 
mit  zur  ADS-Hypermotorik  bei 
den Kindern.
 Im Spektrum sozialer, psycho-
logischer  und  Suchtprobleme 
findet unsere Gesellschaft dann 
als  einfachstes  Mittel  die  Psy-
chokeule,  um die  Kinder  gefü-
gig zu machen? 
Hahnemann  hat  die  Allopathie 
seinerzeit  schon aufs schärfste 
verurteilt  und wir  setzen  diese 
makabere Tradition an unseren 
Kindern fort.
Aus  grundsätzlichen  Betrach-
tungen kommt  es  bei  den  be-
troffenen  kleinen  Patienten  zu 
„Unterdrückungen“  von  Krank-
heitssymptomen,  welche  un-
weigerlich  in  einem  späteren 
Lebensabschnitt,  der  Gesetz-
mäßigkeit folgend, schwerer er-
kranken müssen.
 Die schulmedizinische Psycho-
pharmaka-Behandlung  deckt 
hier  eindeutig  nur  den  sym-
ptom-orientierten  Krankheits-
komplex  ab  und  unterdrückt 
das  phänotypisch  auftretende 

Bild eines mit bestimmten Sym-
ptomen  behafteten  Individu-
ums.  Die  ursächlichen,  auslö-
senden  Krankheitserscheinun-
gen werden überhaupt nicht be-
trachtet,  erkannt oder mangels 
Weitblick ignoriert.
Schon aus der Tatsache, dass 
der homöopathische und osteo-
pathische  Ansatz  einer  Thera-
pie  eine  eher  ursächliche  Be-
handlungsalternative  darstellt, 
sollte  auch  dem Skeptiker  rei-
chen,  diesen  Standpunkt  we-
nigstens einmal zu berücksich-
tigen um später in einem weite-
ren  Lebensabschnitt  nicht  er-
kennen  zu  müssen,  dass  hier 
eine  sinnvolle  Chance  vertan 
wurde.
Im Gegensatz zu den Psycho-
pharmaka-Therapien  sind  die 
Behandlungen  mit  der  Osteo-
pathie  und  Homöopathie  wei-
testgehend  nebenwirkungs-un-
behaftet, sind so auch aus Sicht 
einer  Kosten-Nutzen-Analyse 
anderen Therapiemöglichkeiten 
überlegen.  Der  Versuch,  eine 
nebenwirkungs-behaftete, unter 
Umständen falsche Therapie zu 
vermeiden, sollte daher auf je-
den Fall im Sinne des Betroffe-
nen versucht werden. 

Wenn  ADS  -  Hypermotorik  in 
der  homöopathischen  und  os-
teopathischen  Diagnostik  auf-
grund  bestehender  miasmati-
scher Erkrankungen und osteo-
pathischer  Restriktionen  er-
kannt  werden können,  so sind 
diese  Methoden  in  jedem Fall 
indiziert.  Die  Gesamtheit  der 
Symptome  sowie  geistig-seeli-
sche, familiäre und vorgeburtli-
che  Daten  in  der  Analyse  der 
osteopathischen  Restriktionen 
können  dann  in  einem Syner-
gismus  aus  homöopathischer 
und  osteopathischer  Sicht  das 
chronische  Krankheitsbild  im 
Sinne einer positiven Modifizie-
rung  beeinflussen.  Bestehen 
also  dreidimensionale  Restrik-
tionen  mit  möglichen  Schmer-
zen  und  kraniosakralen,  vis-
zeralen sowie strukturellen Stö-
rungen im Zusammenhang mit 
nutritiven  Alterationen  (Nah-
rungsallergene,  Umweltallerge-
ne etc.) und ist das Krankheits-

bild familiär „belastet“ (Alkohol, 
Nikotin,  Plazentaerkrankungen, 
Lageanomalien im Uterus etc.), 
so ist auch der homöopathische 
Ansatz  dringend  indiziert.  Os-
teopathisch wie homöopathisch 
soll dabei das Wesen des Indi-
viduums erkannt werden. 
In  der  Interdependenz  aller 
Heilmethoden muss letztlich im-
mer  das  übergeordnete  Be-
handlungskonzept  Hauptbe-
rücksichtigung  finden,  so  dass 
unter  Umständen  in  gewissen 
Fällen  auch  eine  Psychophar-
maka-Therapie  unvermeidlich 
sein kann.

Wir müssen bedenken, dass in 
Amerika,  einem  Hauptanwen-
dungsland von „Ritalin“, die Mit-
tel, die wir hier der Risikogrup-
pe  der  Kinder  verordnen,  bei-
spielsweise nicht  in die Armee 
aufgenommen werden. „Ritalin“ 
wird dort als Suchtmedikament 
eingestuft,  so dass Kinder, die 
in ihrer Anamnese „Ritalin“ ver-
ordnet  bekommen  haben  und 
dennoch in der US-Armee eine 
Anstellung gefunden haben, per 
Entscheid keine führende Posi-
tion einnehmen dürfen. Sie sind 
von  Führungsqualifikationen, 
Arbeiten  am  Radar,  Führer-
schein  für  Militärfahrzeuge, 
ausgeschlossen.  Das  obige 
Medikament  wird in die Gruppe 
und Substanzen der Klasse wie 
Kokain  Methadon  sowie 
Metamphetamine zugeordnet.

Welche  Alternativen  gibt  es 
sonst:
Naturheilkundliche  Behandlun-
gen mit  Pflanzen-Extrakten lie-
gen  ebenfalls  vor  (AFA-
Algen,Leinsamen-Öl,grüner 
Gerstengrassaft).
Mit  diesen  Methoden  konnte 
z.T.eine  erhebliche  Verbesse-
rung  der  Gesamtsymptomatik 
hypermotorischer  ADS-Kinder 
dokumentiert werden !
Von  Mitteln  wie  „Ritalin“  wird 
dagegen berichtet, dass sie os-
teopathisch-pathologische  Be-
funde  produzieren,  bei  denen 
es  in  Einzelfällen  zu  psychoti-
schen  Reaktionen,Sinnestäu-
schungen, Kopfschmerzen, Ag-
gressionen,  Verfolgungsideen, 



Angst  und  Entzündungen  der 
Mundschleimhaut  kommen 
kann.  Unter  „Ritalin“-Medika-
mentation  sollten  Menschen 
nicht  Auto  fahren,  wobei  nach 
dem Absetzen  auch psychoti-
sche  Reaktionen  beobachtet 
werden können.

Grundsätzlich  finden  wir  heut-
zutage bei sehr vielen psycho-
pharmaka-behandelten  Patien-
ten  überhaupt  keine  Berück-
sichtigung  anderer Therapien.

Der  homöopathische,  osteopa-
thische  Therapieansatz,bietet 
neben einer anerkannten fach-
ärztlich  schulmedizinischen, 
psychologischen  Diagnostik 
und Therapie, den förderlichen 
Ausblick  in  eine  umfassende 
Erweiterung  aus  ganzheitlicher 
Sicht.
Die  Zukunft  liegt  in  unseren 
Kindern und so müssen wir ge-
rade hier alles tun, was in unse-
ren Möglichkeiten steht.
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